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Der Verband und Oesterreich.
Wien , 17. Dez.

Heute vormittag erschien bei dem Staatskanzler Dr . !
Renner ein Beamter des Obersten Rats , um ihm eine von!
Clemenceau unterfertigte Note zu überreichen. Der Be«!
amte bemerkte dazu, daß die in dieser Note wiedergegebe-^
nen Entschließungen ursprünglich und aus eigener lieber- ;
zeugnng gefaßt und schon vor dem Erscheinen des Staats - :

kanzlers beim Obersten Rat festgesetzt worden seien . Di«
Note lautet : .

Die Aufmerksamkeit der verbündeten und vereinigtes
Mächte wurde auf gewisse Agitationen gelenkt , die von
verschiedenen Seiten den Zusammenhalt und sogar die
Unversehrtheit des österreichischen Gebiets bedrohen. De«
vorn Vorarlberger Landtag bei der Wiener Regie-- ,
rung unternommene Schritt , um das Selbstbestimmungs^
recht dieser Provinz anerkennen zu lassen , fällt mit jenen
Bewegungen zusammen, die sich dahin richten, sei es
den Bezirk von Salzburg , sei es Tirol , in den Wirt¬
schaftskreis benachbarter Staaten einzubeziehen, und mit
der in den einstweiligen westlichen Komitaten Ungarns
wachgerufene Bewegung zur Veranstaltung einer Volksab¬
stimmung , die in dem diese Gegenden Oesterreich zu¬
sprechenden Vertrag nicht vorgesehen ist . Die verbürv»
beten und vereinigten Mächte snrd der Ansicht, daß,
wenn die trennenden Kräfte in irgend einem dieser Punkte
zum Durchbruch gelangen sollten , eine solche Trennung
das völlige Zerfallen des österreichischen Staates nach
sich ziehen und das Gleichgewicht Mitteleuropas zerstören
könnte. Die verbündeten und vereinigten Mächte wollen
daher keinerlei Zweifel bestehen lassen, die gesetzli¬
chen oder sonstigen Bestimmungen desFrie-
densvertrages von Saint Germain auf-
rechtzuerhuerhalten und ihre genaue Anwendung
durchzuführen . Von diesen Gedanken geleitet, hat der

Oberste Rat folgende Entschließung angenommen, die er

durchzuführen entschlossen ist und die ich die Ehre habe,
in seinem Namen mitzuteilen : Von dem Wunsche geleitet,
den Bestand Oesterreichs in den Grenzen sicherzustellen,
die ihm angewiesen worden sind, und entschlossen , die
Bestimmungen des Friedensvertrags von Saint Germain

zur Geltung zu bringen , erklären die verbündeten und
vereinigten Mächte, daß sie sich allen Versuchen wider¬
setzen , die geeignet sind, die Unversehrtheit des
österreichischen Gebiets zu beeinträchtigen
und die im Gegensatz zu den Bestimmungen des Artikel 28
des erwähnten Vertrags in irgend einer Weise , sei es un¬
mittelbar , -fei es mittelbar , die politische und wirtschaftliche
Unabhängigkeit Oesterreichs beeinträchtigen müßten,

b > Clemenceau.

Bern , 18 . Dez . Die private Nachricht, daß der
Oberste Rat sich gegen den Anschluß Vorarlbergs an
die Schweiz ausgesprochen habe, hat in Bern überrascht.
Der „Berner Bund " meint , die Frage sei noch nicht er¬
ledigt.

Berlin , 17 . Dez.
Ein wichtiger Teil des Umsatzsteuergesetzes , das heute

sin zweiter Lesung beendigt wurde, ist die Inserat en¬
teil er . Ihre Beratung rief eine längere Auseinander¬
setzung hervor . Auf der einen Seite standen die sozia¬
listischen Parteien und das Zentrum , die den Ausschuß¬
antrag einer gestaffelten Besteuerung der Zeitungsanzei¬
gen von 2 bis 10 Prozent der Anzeigengebühren fest-
hielten , während demokratische , deutsche Volkspartei und

deutschnationale Bolkspartei nach dem Antrag Kempkes
(D . V .P .) eine gleichmäßige Besteuerung von 5 Prozent
vorschlugen. Der Ausschußantrag wurde angenommen.
Bei der dritten Lesung des Reichsnotopfers gab
es wieder einen Sturm . Namens der Deutschnationalen
erklärte Abg . Schultz -Bromberg , daß sie nochmals vor
dem Gesetz warnen , weil man bezüglich der Verbündeten
keine Garantie habe ; seine Partei lehne jede Verant¬

wortung ab. Abg . Rießer (D . Volksp .) ließ seinem
Temperament freien Lauf . Er verwarf das Reichsiwt-
opfer durchaus und begründete in lebhafter Weise seinen
Antrag , das Gesetz zur nochmaligen Beratung an die

Kommission zurückzuweisen . Die Ausführungen Rießers
wurden teilweise von stürmischen Gegenkundgebungen der

Gegenseite unterbrochen . Abg. Schultz erwähnte eine
Rede des Führers der demokratischenPartei in der preuß.
Landesversammlung Dr . Friedberg, der in der Be-

Svarprämienanleihe und des Reichsnot-

ochers in der Landesversammlung behauptet hatte , dal

von Erzberger in der Nationalversammlung verlesene Gut¬

achten des Reichsjustizministers über die rechtliche Un¬

möglichkeit der Beschlagnahme des Reichsnotopfers durch
die Feinde , habe ursprünglich anders gelautet und sei

nachträglich „korrigiert " worden . Dieser Vorwurf rief

sofort den Reichsfinanzminister auf den Plan . Er er¬
klärte die Behauptung Friedbergs für eine Erfindung.
Es sei möglich, daß bei der Reklame für die Sparprä-
micnanleihe Ungehörigkeiten vorgekommen seien , aber da¬

für sei er nicht verantwortlich zu machen . Der Erfolg
der Anleihe sei außerordentlich befriedigend. 80 Pro¬

zent der Zeichnungen stammen von kleinen Leuten , nur

das Großkapital habe sich von seiner Pflicht gegen das

Vaterland gedrückt . Die beste Antwort auf die Trei¬

bereien sei die Annahme des Reichsnotopfers. Das Ge¬

setz wurde dann in namentlicher Abstimmung mit 227

gegen 50 Stimmen angenommen . Sieben Abgeordnete
der demokratischen Partei stimmten dagegen. Am Don¬

nerstag erfolgte die dritte Lesung der Umsatzsteuer , wo¬

mit die Finanzreform abgeschlossen ist.

Berlin , 18 . Dez.
Präsident Fehrcnbach eröffnet die Sipuug um, 10 .20

Uhr vormittags.
Interpellationen Arnstadt, berreffend Wirtschafts¬

und Steuerpolitik , sowie das unablässige und ungeheure
Steigen aller Preise und betreffend die Ein - und
Ausfuhr.

Minister Erzberger erklärt , die Regierung sei be¬
reit , die Interpellationen zu beantworten.

Abg . Trimb orn (Z .) : Ich bitte , schon jetzt ent¬
scheiden zu lassen, ob und wann diese Interpellationen
verhandelt werden sollen. Eine gründliche Erörterung
W bei der Geschäftslage des Hauses unmöglich.

Abg . Löbe (S -) : Es ist eine Illoyalität der Rechten,
diese Interpellationen jetzt einzubringm . Es ist ein Ueöer-
fall . Sie haben mit den Interpellationen im Hinter¬
halt gelegen!

Abg. Tr . Pachnicke (Dem .) : Tie Einbringung wider¬
spricht allen Verabredungen.

Abg . Schultz - Bromberg (T . -Nak.) : Wir haben vvuj
einem der wenigen schmalen Rechte der Opposition Ge¬
brauch gemacht , indem wir die Interpellationen ein¬
brachten . Wir bestehen darauf , daß wir morgen die
Interpellationen begründen . Ten Vorwurf der Illoyali¬
tät weisen wir auf das Schärfste zurück.

Abg. Dr . Heinze (D . V .-P . ) : Wir waren nicht
illoyal . Die Interpellationen sind erst in den letzten
Tagen entstanden ans der Unruhe und dem Sturm
der Entrüstung , der sich im Lande gegen die Politik
der Regierung bemerkbar gemacht hat . Das Betriebs¬
rätegesetz hat noch Zeit.

Bei der Abstimmung ergibt sich eine Mehrheit dafür,
daß die Interpellationen morgen verhandelt werden sollen.

Der Gesetzentwurf gegen das Glücksspiel wird in allen
drei Lesungen, das Gesetz betr . die Sozialisierung der
Elektrizität in dritter Lesung angenommen , ebenso das
Umsatzsteuergeseß.

Präsident Fehrenbach: Alle Parteien des Hauses
sind darin einig , daß wir nicht in die Ferien gehen
wollen ohne eine Kundgebbung für unsere Gefangen . (Alle
dlbgeordneten . erheben sich von ihren Plätzen . ) : Tie
Nationalversammlung nimmt mit tiefem Schmerz Kennt¬
nis davon, daß fast eine halbe Million deutscher Brüder
noch immer ihrer Befreiung aus der Gefangenschaft
harrt . Ter größte Teil wird in Frankreich zurückge¬
halten , aber auch England hat noch nicht älle heräus-
gegeben . Deutschland hat alle seine Gefangenen zurück¬
geschickt , nur die zurückgebliebenen Russen nicht, weil
es unmöglich war . Tie Nationalversammlung wendet
sich an die Neutralen mit heißem Tank für ihre bis¬
herige Tätigkeit . Sie wendet sich au die Frauen und
Männern in den bisher feindlichen Ländern , die sich
ein menschlich fühlendes Herz bewahrt haben, daß sie
heute ihre Stimme erheben zu dem Rufe : Schafft den
Frauen ihre Männer , den Kindern ihre Väter , den

gebeugten Eltern ihre Söhne wieder ! (Bravo !) .
Nächste Sitzung morgen 10 Uhr.

*
Der Haushaltsausschuß hat eine Nachtragsforderung von

300 Millionen Mark zur Durchführung des Elektrizi¬
tätsgesetzes angenommen und die außerordentliche For¬
derung für eine 50prozentige Erhöhung der Teuerungs¬
zulagen für Reichsbeamte usw . bis zur Fertigstellung
der Be'Besoldungsordnung bewilligt.

Neues vom Lage.
Neuer Arbeitsplan der Nationalversammlung.

Berlin , 18. Dez. Der Aeltestenrat der Nationalveo»
Sammlung einigte sich dahin , am 13 . Januar 1920 wie¬
der zusammenzutreten , um den Gesetzentwurf über die
Betriebsräte in zweiter und dritter Lesung zn be¬
raten . Man hofft , das Betriebsrätegesetz in drei bis
vier TagerGverabschieden zu können. Im Anschluß an
an das Betriebsrätegesetz soll die erste Lesung kleinerer
Steuergesetze (Besteuerung der Toten Hand usw.) vor¬
genommen werden . Hierauf wird , auch mit Rücksicht auf
den Parteitag des Zentrums , eine Pause eintreten , die
sich bis in die zweite oder dritte Februarwoche erstrecken
soll, jedenfalls solange, bis der Haushaltsplan für 1920—
21 vorgelegt ist . Dann wird wahrscheinlich auch die
Vorlage über das Reichstagswahlrecht und über die Wahl
des Reichspräsidenten fertig sein. Die Ausschüsse , na¬
mentlich die Steuerausschüsse, werden ihre Arbeiten im
Anschluß an die Januartagung wieder aufnehmen . _

Awalow -Bermondt in Berlin,
Berlin , 18. Dez. Der Führer des westrussischenHee¬

res , Oberst Bermondt, traf gestern in Berlin ein»!
und wurde vom Reichswehrminister empfangen . Er dürf¬
te in den nächsten Tagen nach Neisse zurückkehren . Nach'
dem „Berl . Lokalanz.

" leidet Bermondt infolge des Zu¬
sammenbruchs seines militärischen Unternehmens seelisch
außerordentlich schwer.

Lohnbewegung.
rlr« , 18 . Dez. Der Streik bei Werthsim wnroe be»-

gelegt. Der Schlichtungsausschuß entschied sich dahin , daßf
der Streik jeder rechtlichen Grundlage entbehre und emp¬
fiehlt der Firma , in eine private Prüfung der angeblich«
Notlage einzutreten.

Brüssel , 18 . Dez . Der Bergarbeiterstreik hat W
auf die Gegend der unteren Sambre ausgedehnt , wo 6000
Arbeiter die Arbeit niedergelegt haben . _

Gerarb will Präsident werden.
Hang , 18. Dez. Der „Nieuwe Courant" meldet aus

Neuyork, der frühere amerikanische Botschafter in Ber¬
lin , Gerard, wolle sich um die Präsidentenwürde be¬
werben . Er hoffe, von der demokratischen Partei als Kan-
ditat aufgestellt zu werden.

Gärnng in der amerikanischen Armee.
Haag , 18. Dez. Aus Amerika kommen Nachrichten

über eine starke Gärung in der amerikanischen Armee.
Offiziere und Mannschaften seien bei der anhaltenden
Teuerung mit ihrem Sold nicht zufrieden. Tie ameri¬
kanischen Blätter teilen mit , daß Tausende von Desertio¬
nen vorgekommen seien . Diese Zustände hätten auch
für die mexikanische Krise Bedeutung . Obgleich 60 000
Mann an der Grenze ständen, wäre für eine ernste Un¬

ternehmung gegen Mexiko erst im Juni die volle Bereit¬
schaft vorhanden . _ _ _

Dte Verhandlungen mit Frankreich.
Paris , 18 . Dez . (Havas, ) Das „Journal " berichtet:

Für die versenkten Schiffe von Scapa Flow verlang¬
ten die Verbündeten s leichte Kreuzer nebst 400 000
Tonnen Hofenmaterial , Doks , Kräne , Schlepper , Bagger
usw. Deutschland erklärte , daß es die leichten Kreuzer
nicht liefern könne , weil es diese Schiffe für die Küsten¬
polizei benötige. Deutschland erbot sich , dafür einige
Großkampsschifse , die sich noch im Bau befinden, zu
geben . Man antwortete , daß diese Dreadnoughts und
Linienschiffe abgebaut werden müssen, daß über diese»
Punkt kein Zugeständnis möglich sei, und daher die
leichten Kreuzer abgeliefert werden müßten . Deutschland
bewies, daß es im besten Falle imstande wäre , etwa
180 000 Tonnen Hafenmaterial abzuliefern Deutschland
schlug vor . noch 50000 Tonnen Hafenmaterial nach
Wahl der Verbündeten zu bauen . Tie technischen Sach¬
verständigen stehen darüber noch in Unterhandlungen.
Tie Frage hängt hauptsächlich von dem Entscheid der
Engländer ab, da ihnen der größte Teck dieser Beute

Ungeteilt werden soll.
London , 18. Dez . „Times" meldet aus Paris, daß

die Allierten dm Wortlaut der Antwortnote an Deutsch¬
land festgelegt haben . Tie Antwortnote enthält die
Zusicherung der Rückkehr der Kriegsge¬
fangenen und ein Verzeichnis derjenigen Personen,
die sich nach Ansicht der Allierten während des Krieges
haben Verbrechen zuschulden kommen lassen und deren
Auslieferung von den Mierten gefordert wird.



Württ . Landtag.
Stuttgart, ' 17. Dez.

Präsident Keil eröffnet die 6g . Sitzung um 111 Uhr und wid¬
met dem verstorbenen Abgcortm 'ten <sch :v :ickharüt (D .d .P . ) einen
Nachruf . Schweickhardt hat 15 Jahre lang dem Reichstag und
feit Beginn des Jahres der württ . Nationalversammlung ange¬
hört.

Sodann wird die Anfrage Körner ( B .B .) wegen Sperrung
der Obst- und Kartofielausfuhr aus dem Bezirk Geislingen
durch die dortigen vereinigten Gewerkschaften und den Bezirks-
arbeitecrat besprochen.

Abg . Körner (B .B . ) : Der Ernährungsminister Graf hat es
für gut befunden, an mich die Aufforderung zu richten , ich soll«
auch meinerseits für die Autorität der Gesetze eintreten . Meine
Anfrage hat ja gerade diesen Zweck . Die Regierung soll er¬
klären . daß sie eine Paschawirtschaft durch Arbeiterrat und
Gewerkschaften nicht duldet . Ich erstmn- jede Obrigkeit als von
Gott verordnet an . cber die regierenden Herren sind

'
-deshalb noch

lange nicht Götter , sie sind Parteimänner.
Abg . Dsrhölzer (S .) : Die Zustände im Geislinger Bezirk trie-,

den zu den Ereignissen . Die Rechte sucht die Regierung für dis
Anreizpolitik scharf zu machen . Atle Versprechungen, bet hö¬
heren Preisen besser zu liefern , waren vergebens . Ihre Gesin¬
nungsgenossen (zu Körners tragen dazu bei, daß unser Brotgetreide
ins Ausland aommt . ( Entrüstete Zurufe von rechts .) Ich wun¬
dere mich darüber, daß die Arbeiter nicht schon längst zur
Selbsthilfe ergriffen haben . Es wird mit der Ablieferung nicht
besser , bevor nicht ein Dutzend Wucherer an die Laternen ge¬
hängt wird . Was in Geislingen vorging , war herausgefordert
von der andwirtschaftlichen Bevölkerung. Wenden Sie sich

'
gegen die Landwirte , die täglich ihre Vorschriften und Pflichten
verletzten

Abg . Kübler (D .d .P .) : Die Vorgänge in Geislingen sind
nach einer Rede von Körner jung verschärft worden ,

'weil die
Ablieferung zurückging, sodatz kein Brbt in den Bäckerrcien
war . Herr Körner soll seine Aufklärung dahin führen, daß auch
die Stadler leben wollen.

> Abq . Bock ( Z .) : Das Vorgehen des Bezirksarbeiterrats und
der Gewerkschaften ist zu verurteilen : Durch solche Gesetzwidrig¬
keiten tritt nur eine Verschärfung der Klassengegensätze ein . Wu»
chrr und Schleichende! sind nur auszurotten , wenn die Produk¬
tion erhol

Abg . Hoschba (U .S .P .) : Was in Geislingen vorkam , ist
ine Begleiterscheinung der Krtegspolitik , die die Herren von

rechts bis zu den M"brheitssozialisten getrieben haben. Wir
leben in einem Polizeistaat zmn Schutze des Kapitalismus

Abg . Körner (B .B .) : Der Bauer hat nur mehr Papierscheine,
aber weniger Vieh und Vorräte . Die Laiidwir^chaft erhält wi«.
der ein Weihnachtsgeschenk in Erhöhung der Kalipreise um 45
Proz . Der Landwirt will ordentliche Preise, keine Staats«
Zuschüsse.

Abg . Pflüger <S . ) : Der Geislinger und zahlreiche andere
Fälle sind ein Ausfluß der Politik , die die Bevölkerung zur
Selbsthilfe treibt . Die Aufforderung zur Nichtablieferung ent¬
spricht dem agitatorischen Bedürfnis, nicht den volkswirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten.

Ernährungsminister Graf : Bezüglich der Geislinger Vorkomm¬
nisse muß ich mich darauf beschränken, daß die Staatsanwalt¬
schaft die Sache behandelt . Auch das Ministerium hat eingegriffen.
Wie von Körner und Gen . die Autorität gestützt wird , zeigte
sich mir am zweiten Tag meines Amtsantritts, wo Abg . Rapp
im »Leintalboten " schrieb : „Dem Teufel zu schlecht ist die ge¬
genwärtige Regierung .

" Die Ablieferungspflicht wird im gan¬
zen Oberland durchaus erfüllt . In den Bezirken, wo Abg.
Körner tätig war , läßt die Ablieferung mehr als zu wünschen
übrig . Ich

'
werde mich bemühen, auf einen Ausgleich zwischen

Erzeugern und Verbrauchern hinzuarbeiten.
Man geht über zur Beratung der Anträge des Staatsrecht¬

lichen Ausschusses detr. Verfügungen über Wohnungsnot und
Aufenthalisrccht.

Abg . Bazille (B .P .) hält seine Anträge aufrecht, die eine
Aenderung der Verordnungen bezw. neue Gesetze fordern. Die
Verordnung über die Bekämpfung der Wohnungsnot habe in de«
beteiligten Kreisen Erregung hervorgerufen . Die Verordnung
stehe im Widerspruch mit der Gemein

'
deordnung und dem Gesetz

über Berwaltungspflege. Die zweite Verordnung über die Be¬
schränkung des Aufenthaltsrechts stehe im Gegensatz zu der Reichs.
Verfassung und gegen das Freizügigkeitsgesetz . Es seien pascha-
« ützige Verfügungen.

Minister des Innern Heymami : Es kann von keiner unum¬
schränkten Diktatur der Regierung gesprochen werden . Die Lan¬
desregierung jst zur zeitweiligen Aufhebung der Freizügigkeit
berechtigt.

Ein Antraa Wölz-Bock-Pflüger will den Antrag Bazille be»
tzügl . Beschränkung des Aufenthaltsrechts dem Staatsrechtlichen
«üMchub tur uochmaliaeu- Beratuna ^umelleru. _ _ —

Wg . Häutzmann (D .d .P, ) .' Die '
Fragen sind rechtlich schwie¬

rig . Die Woh.iungsbeschränkung können wir billchen, bei der
Aufenthaltsbeschränkung sollten wir uns über die Rechtszustände
in anderen deutschen Gebieten erkundigen.

Abg. Hornung ( U .S .P .) : Wir haben eine Koalitionspolizeb-
wirtschaft. Jetzt, da man im Sattel sitzt, sucht man dieselben
Gewaftmittel wie früher auszunutzen.

Abg . Bock (Z.) : Die Wohnungsverfügung gründet sich auf
Art. 50 des Polizeigesetzes und mag zuerst bestehen. Bei der
zweiten Verfügung (Aufenthaltsrecht ) bestehen erhebliche Bedenken.

Der Antrag Bazille (Aufhebung der Aufenthaltsbeschränkung)
wird gegen die Stimmen der Bürgerpartei und der Unabhängigen
abaelehnt^ der Mehrheftsantraa angenommen.

Unsere Leser
machen wir höfl . darauf aufmerksam , daß die Post nächster
Tage die Zeitungsgelder einzieht , da diese laut Postvorschrist
vom 15 . bis L5 . Dezember einzuziehen sind.

Wir wilden bei allen sich immer mehr häufenden Schwie¬
rigkeiten bemüht bleiben , unsere Leser auf allen Gebieten auf
dem Laufenden zu halten und eine Zeitung zu bieten suchen,
die allen gerechten Ansprüchen Rechnung trägt.

Die große Teuerung des Zeitungspapiers , der Farbe
und aller Dinge , die bei Herstellung einer Zeitung in Be¬
tracht kommen, haben eine Neuregelung der Bezugspreise
unbedingt notwendig gemacht . Wir haben zu unfern Lesern
das Vertrauen , daß sie diese Notwendigkeit im Hinblick auf
die allgemeine Teuerung anerkennen und laden zum Weiter-
bezug unserer Zeitung und Erneuerung des Abonnements
freundlichst ein.

Verlag - er Zeitung „Aus de» Tanne «. '

Meischzulage i« der Weihvacktswoche.
Laut Erlaß der Fleischversorgungsstelle Stuttgart Nr.

13366 vom 16 . Dez. d. Js . wird mit Ermächtigung des
Ernährungsministerurs für die Weihnachtswoche vom 22.
tis 28 . Tez . 1919 für die flttsä Versorgung ? berechtigte Be¬
völkerung eine Fleischzulage von 100 Gramm für Erwach¬
sene und 50 Gramm für Kinder abgegeben.

Der Abschnitt 2 der Flcischkarte gilt somit statt 150
Gramm 250 Gramm und für Kinder die Hälfte.

Nagold , 17. Dez 1919 . Oberamt : Münz.
Ausfall einer Bullermarke im Dezember.

Durch dm unerwart t raschen Rückgang in der Butter¬
erzeugung ist es nicht mehr möglich , jede Woche 62 ' / « Gr.
Butter an die Versorgungsberechtigten abzrgeben. Laut
Erlaß der LandesVersorgung ? st lle, Verwalt««gsabteilung
Nr . 1S911 vom 15 . Dezember 1919 an die Obeiämter,
fällt im Monat Dezember eine Buttermarkr aus.

Demgemäß verliert Buttermarke lil vom 29 . Dezember
bis 4 . Januar ihre Gültigkeit. Es werden also nur die
Butteimarken I , H . IV und V ewgelöst.

Nagold , 18 . Dez. 1919 . Oberamt : Münz.
Oberami Nagold.

Handel mit Heu » Etroh . Gemüse , Obst»Kohlraben re.
Es he steht vielfach die irrige Ansicht , daß mit der Auf¬

hebung der öffentlichen Bewirtschaftung obiger Gegenstände
der Handel mit denselben nach gewerbe - und steuerpolizei>
lichcn Anmeldung uneingeschränkt zulässig sei. Es wird
onsdrncki ck darauf hingewiescn , daß zu obigem Handel

besondere Znlaffung durch dle Havdelsstelle beim Ober,
omi gemäß Verordnung des Reichskanzlers vom 24. 5. 16
und Min . Verfüg vom 15 . 7 . 1916erforderlichist.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , daß ein
Händler bei Aufnahme eines neue« Artikels erneuter Ge
vehmigung bedarf, wenn die erste Genehmigung in Be
schränkuvg aus bestimmte Lebens, oder Futtermittel erteilt
wurde.

Den 17 . Dezember 1919 . Münz.

Landesnachrichten.
IS. Dezerr.dtr 1» . «' Gestorben. In Reutlingen starb am Dienstag Abend

Prcstffor a . D . Zimmer nach largem Leiden . Diese
Traurrboischaft wird auch hier in Altensteig, wo Professor
Zimmer als Schulvorstand und Lehrer au der Latein und
Realschule viele Jahre wirkte und roch seine fttzte Kräfte
einsetzte, auch als sein leidenderZusta - d ihm eS sehr schwer
machte , den Schuldierst zu versehen , herzliche Teilnahme finden.
Noch in mt tlerem Lebensalter stehend und ge sttg außer»
ordentlich frisch, war er durch sein Rückenmarkletden doch
ein gebrochener Mann und mußte deshalb Absch'ed von
seinem ihm lieb gewordenen Beruf nehme ». Am heutigen
Freitag, nachm .

'/ -4 Uhr, findet in Reutlingen seine Beerdi¬
gung statt. Er ruhe im Frieden!

Waruuvg . Im Oktober erschien in Freudenstadt ein
Schwindler, welcher ankündigte, Nähkmse hier ab¬
halten zu wollen. Etwa 40 Mädchen fielen herein und
bezahlten zum Voraus je 6 Mark; der Nähkünstler erschien
aber nicht . Dies zur Warnung für andere Orte , wo
der Schwindler vielleicht versuchen sollte, sich billigen Ver¬
dienst zu verschaffen.* Nagold, 18 . Tez . (Beschaffungszulage . — Erhöhte
Strompreise) . Den städt Beamte» und Unterbeamten wurde
in der gestrigen Sitzung des Gimeinderats eineBeschaf¬
fungszulage in Höhe von V» der staatl. Sätze für
alle Stofftlurgln einstimmig bewilligt. — Zu den vom
hiesigen Ellkirizilätswerk beantragtenneuen Strom¬
preisen gab der Gcmeivderat seine Zustimmung Ab 1.
Januar gellen folgende Strompreise r Lichtstrom 75 Psg .,
Kraftstrom 45 Psg . pro Kilowattstunde. Die Zähftrmiete
wird von 40 Psg . auf 60 Psg . für Licht - und von 50 Pfe.
auf 70 Pfg. für Kkaftstrom erhöht . Auf den Grundpreis
der Sl adt wird ein Zuschlag von 40° /g zum Vertragspreisgelegt

Vom Bezirk Calw , 18 . Dez. (Am sversammlung .)
Am Montag, den 29 . Dezember 1919 vorm . 8 Uhr ficket
im große» Rathaussaal in Calw die erste Amtsversammluog
auf Grund der Neuw .hl derselben statt.

Freudenfiadt, 17 . Dez . (Elsaß Lothringer .) Den Mit¬
teilungen des Ausschuss s vertriebener Elsaß -Lothringer ' ist
eine intenffartte Statistik über die hier weilendenElsaß«
Lothringer zu entnehmen. Es befinden sich von diesen
hier 65 der hiesigen Ortsgruppe bekannte Haushaltuugs-
vorststände. Davon haben sich 41 entschlossen, ständig hier
zu bleiben . Fünfzehn Personen st h :n hier nn Staatsdienst.
(Gericht, Pfarrer , Lehrer, Eisenbahn) . Die Nähe des El¬
sasses macht sich hierdurch Familtenverbindungen bemerkbar.
Unter den Mitgliedern beff . den sich 15 Haushaltungsvor-
stärcke , die in Freudenstadt geboren und heimatberechtigt
sind ; ferner 13 in Freudevstadt geborene Hausfrauen.

* Tübingen , 18 . Dez. (Beerdigung des Abg . Schweick«
hardi ) Giftern Nachmittag wurde der Abg. Heinrich
Schweickhardt, der einem schweren Leiden erlegen war, unter
zahlreicher Beteiligung beerdigt. Die eindrucksvolle Trauer¬
feier gab ein beredtes Zeugnis von der allgem»tnen Wert¬
schätzung, deren sich der Verstorbene in allen Kressen der
Bevölkeimg erfüllte . Nach der Rede des Geistlichen wur¬
den Kränze niedergelegt im Namen des Landtags von Prä¬
sident Keil, iw Namen der Stadt Tübingen vom Oberbür¬
germeister, im Namen der Deutsch n dem . Partei und ihrer
Landtagssraktion von den Abg. Schaaf mch Staudenmayer,
letzterer für den 7 Reichstagswahlfteis, weiter von Ver¬
tretern der Arbeiter und der Angestellten der Firma Schweick¬
hardt, der Museuwsgcsellschaft Tübingen , der Handelskam¬
mer Reutlingen , des Handelsvereins Tübingen und der
Essigfabrikanten. Aus allen Ansprachen trat uns das Bild
des Entschlafenen entgegen als das eines charaktervollen,
ehrenhaften, freigestmiten deutschen Mannes mit einem
warmen Herzen.

-« MI

Lerelrurdt. G.
Was du ererbt von deinen Vätern hast,'
Erwirb es, um es zu besitzen.

VN 6öNMi8 voll LLtölldüop.
Roman von H. Hit «.

(S4. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Er ging rasch über den Hof und öffnete die schwere,

eichene Hauslür . Ueber den dunklen Flur , die knarrende Stiege
hinauf führte er ihn in den sogenannten Salon , der nichts
viel anderes war als die »gute Stube * eines Bauern . Da
standen in Schränken mit gläsernen Türen Teller und Tassen,

, kleine Nippes -Figuren und andere Familienheiligtümer . Schlecke'
Drucke in billigen Rahmen , Photographien von Familien»

. « «gehörigen Katenhusens bildeten den Wandschmuck . Das
! Auffallendste aber war ein schöngeschnitztes Kruzifix — ein
s elfenbeinerner Christus auf tiesschwarzem Ebenholz, der auf
einer Konsole an der einen Seitmwand aufgestellt war.

Heinz von Melken übersah das alles mit einem raschen
Blick, ehe er sich Mellentin zuwandte.

»Sie werden vielleicht über meinen Besuch erstaunt sein,*
sagte er ein wenig verlegen . Er wußte nicht recht, wie er sich
dem jungen Guksverwalter erklären, was er ihm sagen
konnte. „Daß ich' s gleich von vornherein klarstelle : ich komme

?als Ihr Freund . Ich gebe zu, daß diese Erklärung ein wenig
seltsam und ungewöhnlich klingen mag ; haben wir doch ge¬
genseitig noch vor wenigen Tagen keine Ahnung von unserer
Existenz gehabt, und haben wir doch kaum drei Worte mit-
« üauder gewechselt . Aber ungewöhnlich und seltsam find
auch die Umstände, die unsere Bekanntschaft vermittelt haben.
Das mag mein Gebaren entschuldigen. — Vor allem eins
— daS Sie vielleicht über manches ausklärt : ich bin stolz
darauf , mich einen guten Freund deS Fräulein Auuy von
Lehow nennen zu dürfen *

Hatte Rudolf bisher ziemlich verständnislos und jeden-
iiDbllS sehr verwundert dreingesehen. so leuchtete es jetzt hell
stvck freudig in seinen Singen auf . Mit einer raschen Bewegung

er die Rechte Meltens.

" ^ Fräulein von Letzow hat Sie geschickt ? " sagte er atemlos.

. O , sagen Sie mir , daß es so ist !" , . , . !
»Nicht eigentlich geschickt / erwiderte Hemz ausweichend. >

Aber ich komme doch jedenfalls niit ihrem vollen Emver - .
ständnis . Dian denkt aus Greisenhagen sehr gut von Ihnen , -

Herr Mellentin -' ^
Wie ein bitteres Lächeln zuckte es um Rudolfs Lippen.
»Dafür habe ich mir soeben den Beweis geholt ! '

widerte er düster . „ Denn ich war auf Greisenhagen , che ich
Sie traf . Ich schickte dem Herrn von Letzow meme Karte

hinein, und er ließ mir sagen, daß er mich zu seinem Be¬
dauern nicht empfangen könne.' .

Die Aufrichtigkeit des jungen Mannes , sem ganzes Be-
nehmen brachte Melten entschieden in eine mißliche Lage.
Mas sollte er ihm erwidern ? Wahrhaftig , leicht wurde ihm
seine Ausgabe nicht gemacht. Etwas unsicher sagte er:

»Ich kenne die Gründe nicht , die Herrn von Letzow M
diesem Verhalten bewogen haben . Jedenfalls aber kann ich
Ihnen mit gutem Gewissen noch einmal versichern, daß mein
Freund Herbert wie Fräulein Auuu nur das Beste von
Ihnen denken , und daß Ihr Besuch dort sicherlich sehr freund-
Lch ausgenommen worden wäre . Noch einmal : ich komme rm
»ollen Einverständnis mit Fräulein Auny . lind ich komme.
Ihnen meine Hilfe und meinen Beistand anzubieten . Bitte , ^
sagen Sie mir nicht, daß Sie die Unterstützung eines Mannes,
der Ihnen ein völlig Fremder ist, nicht annehmen könnten.
Ich bin in der Tat genötigt, Ihnen nieine Freundschaft ge-
radezu aufzudrängen . Und ich bin nicht gesonnen, mich von
Ihnen abweisen zu lassen. Natürlich kann ich Sie nicht
Uvingen , mir Vertrauen zu schenken und an die Aufrichtigkeit
meiner Absichten und meiner Gesinnung zu glauben . Aber
ich meine doch, daß Sie gut daran täteii , mich wirklich als !
Jchren Freund zu betrachten.' . >

Rudolf Mellentin blickte zum Fenster hinaus , es verstrich -
eine geraume Spanne Zeit , ehe er bitter zur Antwort gab:

» Es hat sich vor jenen» Sonntag so mancher me»nea
Freund geheißen, der mir jetzt wie einem Schwerkranken
ängstlich aus dem Wege geht, Herr von Melten ! Ich will
Sie keineswegs beleidigen ; wie aber sollte ich glaube« können»
daß gerade Sie freundschaftliche Gefühle für mich hege» ?
Sie , der mich doch nicht kennt, nichts von mir weiß und
nicht die geringste Gewähr dafür hat , daß er seine Sympathie
nicht an emen Unwürdigen verschwendet? Welches Jntere 'sse
bade« Sie daran , mir beirusteben und sich damit vielleicht de»

Unwillen Ihrer StanLesgenossen , ja Ihres GastsreuudeS zu»
Anziehen?"

Heinz von Melten sah ihn ruhig an.
»Sie sind ein wenig ungerecht geworden durch das , was

reu geschehen ist , Herr Mellentin ! AuchdaS Benehmen Ihrer —
m wir : ehemaligen — Freunde ist am Ende so unverzeihlich

« ud so verwersiich nicht, wie es Ihnen in die)em Augenblick
« scheinen mag . Sie sind eben auch nur Mensche« mit
menschliches Schwachen und menschlichen Fehlern . Und
Eie täte« jedenfalls viel klüger daran , über di« Torheit
tuest» Leut« zu lächeln, als darüber zu ergrimmen and bitter

zu werden . Muß denn jede Handlung eines Menschen durch
sein eigenes Interesse bestimmt werden ? Und muß jeder
ein selbstischer und kurzsichtiger Mensch sein, nur well S,e

einige trübe Erfahrungen gemacht haben ? Glauben Sie mir:
es laufen viel mehr anständige und ehrenwerte Menschen
herum , als Sie glauben , die ständig über die Verderbnis

von ihren Tugenden , sondern halten sich hübsch im Hrntei>
grund , von den andern übersehen, vielleicht um ihrer oft
schlechten äußeren Lage bemitleidet — und doch soviel reicher
und glücklicher als sie ! Denn sie tragen den Lohn für ihre»
eigenen Wert und ihre eigene Tüchtigkeit in sich , . " ' Am
äußeren Ehren und Reichtum . Freilich, Egoist ist em jede^
und es wäre schlimm, wenn es anders wäre . Aber es kommt

darauf an , in welcher Form der Egoismus zutage AN . Da

ist er verächtlich, wo er sich " sinnloser Genußsucht m

Geldgier oder ähnlichem äußert . Wird er jedoch durch die

guten Eigenschaften und durch die Klugheit emes Menschen
beherrscht, so kommt er auch der Allgememhell zunutze und

wird zum Segen statt zum Fluche. Aber ich schweife «ck.

Sagen wollte ich nur , daß auch »ch gewissermaßen » ^
egoistischen ' Absichten zu Ihnen gekommen bin - er lache^
ein klein wenig - »und ^ aß auch ,ch em p-t önl,ch-s Jntev ^.
esse daran habe. Ihnen zu helfen. Wonn dreses Interesse be-

steht, kann und darf ich Ihnen leider nicht lagen , Herr
Mellentin ! Aber Sw mögen mrr 's immerhin glauben , doO
ich nicht aus schlechten und unlauteren Motiven handle.
Schlagen Sie ein in die Hand , die ich Jhnm biete, und

trachten Sie mich getrost als einen guten Freund , dem St«

mit Ostenbest entgegenkommen können !' —



— Der PrwrergelÄrmtlauf . Nach dem letzten
Reichsbankausweis beträgt der Umlauf papierener Zah-
jkmgsmittel über 45 Milliarden , der Goldbestand
st 000 300 Mark.

- Die Vertretung der Landwirtschaft iuk
!Reichswirtschaftsrat . Ter Landesausschuß des Landw.
iHauptverbands Württemberg hat gegen die ungenügende
'Vertretung , die die deutsche Land- und Forstwirtschaft rM
künftigen

'
Reichswirtschaitsrat haben soll (46 Vertreter

unter
'
200 ) , Widerspruch erhoben.

' Stuttgart , 48 . Tez . (Kundgebung . ) Der Verband
tvürtt . Industrieller hat sich der Erklärung des Rerchs-
perbands der deutschen Industriellen gegen das Betriebs ,
rälegesetz angeschlossen und verlangt , daß der Entwurf
!vor

"
seiner Verabschiedung durch die Nationalversammlung

dem Reichswirtschastsrat zur Aeußerung vorgelegt werde
Stuttgart , 18 . Tez . (Das 8 . Schuhahr. ) An den

hiesigen evang . und kath . Volksschulen wird rm Früh¬
jahr das ' achte Schuljahr eingeführt.

Staatspräsident Blos und der Einheitsstaat.
Der württ . Staatspräsident Blos hat auf eine An¬

frage der „Voss . Zeitung "
, wie er sich zur Errichtung ei¬

nes deutschen Einheitsstaates stelle , unter anderem geant-
wortet ' Die württenrbergische Bevölkerung ser zwar nicht
gegen ein festgefügtes Deutsches Reich an sich , aber srs
sei jedenfalls mit einer überstürzten Zentrale
sation nicht einverstanden. Wenn man das ma-
chen wolle, würde das seiner Ansicht nach in Württem¬
berg unheilvolle Wirkungen Hervorrufen.

Keine Erhöhung der Mehlzntcrlung.
Der Staatsaiizeiger" siir Württemberg schreibt halbamtlich:
In weiten Kreisen unserer Bevölkerung werden immer wieder

. lebhafte Wünsche nach Zulassung weiterer Erleichterungen aus
dem Gebiet unserer Mehlversorgung , insbesondere nach Erho-

lhung der Mehlmcnge . Milderung der Backwarenverordnung.
Aushebung der Knchenbackverbote u . dgl. geäußert , ohne daß
bedacht wird , daß wir unter den heutigen Geldverhaltnissen
im wesentlichen auf die Inlandsernte angewiesen sind und also mit
den zur Ablieferung gelangenden inländischen Getreidevorraten
rechnen müssen. Es erscheint deshalb zweckmäßig, dem Bedarf
des Reichs und besonders Württembergs für das laufende Wirt¬
schaftsjahr den geschätzten Erntcertrag gegenüberzustellen:

Dabei ergibt sich folgende kritische Rechnung : ^
Während im Reich sich der Gesamtbedarf von Brotgetreide bis

zum 18 August 1920 auf 9 918 000 Tonnen berechnet , denen
leine amtliche Ernteschätzung von nur 7 549 000 Tonnen ge-
oenübersteht. berechnet sich der Brotgetreidebedarf m Wurttem.
bera bis zum erwähnten Zeitpunkt auf 359135 Tonnen , dem auf
Grund nachgcprüfter Ernteschätzung nur ein Ernteertrag von
191 209 Tonnen gegenübersteht. Sowohl im Reich , als auch be¬
sonders in Württemberg ist also ein sehr erheblicher Teil des

. Bedarfs ungedeckt. Die Rechnung wird aber noch ungun,t -.ger,
! wenn man berücksichtigt, daß der geschätzte Ernteertrag tatsächlich
' nicht in vollem Umfang erfaßt wird , und daß bei der wurv-
lembergischen Bedarfsberechnunq gewisse Nährmittel, nne Grieß,
Leiawaren. Zwie^ - -mv . . außer Anrechnung gebtteben sind.
Diese Zahlen lassen keinen Zweifel darüber, daß jedenfalls eine
Erhöhung der Meblmenge nicht in Betracht kommen kann.

LetzteNachricht^ .
WTB. Amsterdam, 19. Dez. Die . Morvingpost " er¬

klärt , daß eS j tzt so gut wie sicher sei , daß derVertrag
voa Vnsa' ll ' S am 1 . Januar in aller Form ratifiziert
sei und der Völkerbund infoloedefsen automatisch in Kraft
treten werde. Ter Rat des Völkei b»nds werde vermutlich
am 7 . oder 8 Jonuar in Paris zusammentreten. England
werde durch Lord Curzon vertreten fein. Der Rat werde
sich zur ächsi der Saarstage zürnenden und sich mit der Er
lktmung ein s ObeikomvnffarS für Danzig befassen und
wahrscheinlich Sir Reginald Tower in dieser Würde be¬
stätigen.

WTB. Wie», 19 . Dez . In der gestrigen Sitzung der
Nationalversammlung richteten die Abgeordneten der Groß
deutschen Vereinigung Dr . Schluss und Genossen an den
Vizekanzler bezüglich d r Erklärungen des StaatSkaozlerS
Dr. Renner in Paris üb -r dieNahrnngSmitlelhilse
Dkwschlav -S an O sterrricheine Anfrage , in deren Be-
gründung auf die Danke? erklärung des Präsidenten Seitz
verwiesen wird, in der dieser erklärte: Unseren Brüdern im
Reich innigsten Donk für die H lfe in dieser schweren Zeit,
für diesen Akt außerordentlicher Großmut , den wir nie ver¬
gesst « werden" . Staats anzler Renner erklärte einem Mit
arbeiter des » Echo de Parts " , daß er hoffe , die Entente
werde Oesterreich nicht auf die Hilfe Deutschlands vertuet
sen, die. ihm angeboten worden sei . Auch einem Vertreter
des Blattes » Liberte* erklärte der Staatskaozler Dr. Ren¬
ner : . Wir Wellen «ns Deutschland nicht anschließen ; un¬
sere Unabhängigkeit ist uns zu wertvoll. Meine Meinung
ist noch Westen orientiert . Wenn aber am 21 . Januar
kein Mehl mehr vorhanden ist und Deutschland unsere Un¬
abhängigkeit mit Schwarzbrot aillwiege » sollte , was werden
wir dann einem verhungernden Oesterreich sagend " Diese
Aeußerungen des Staatskai zlers Renner stehen nicht bloß
in schärfstem Widerspruch mit der Überzeugung und der
bisherigen Politik der Mehrheit der Nationalversammlung,
sondern auch mit der ob gen Darikeskundgebung des Präsi¬
denten Seitz . Die Abgeordneten scher sich daher veranlaßt,
den Vizekanzler zu fragen, ob er bere t ist, sofort auf dem
kürzesten Wege stststellen zu lassen , erstens ob diese Aeußer¬
ungen auf Richtigkeit bciuhen, zweitens ob die Regierung
bejahe: devfalls mit diesen Aeußerungen einverstanden ist.

WTB. Paris, 19 . Dez. Herr v. Lersner hat dem
Sekretariat der Konferenz gestern Nachmittag eine Note zu¬
gehen lassen zur Uebcrmtrtlurg des Wortlauts des am 13.
Lczewber von der deutschen Nalioealversammlung ange¬
nommenen Gesetzes, das das Verfahre» vor dem Reichsge¬
richt für dieAburteilung voa Vergeh?» regelt, die is
Verletzrng brr Krtkgsgrsltzr ans fremdem Gebiet be¬
gangen wurden.

WTB. Berlin, 18 . Dez . I » der durch WTB. am
9 . d . Mts . mitgetciiten Instruktion an Herrn v . Lersner
war dieser gebeten worden, Herrn Duiasta zu fragen, ob
die Zeitungsnachricht zutr sie, wonach Herr Elementes»

die Herausgabe der deufcheu Gefangenenausländischen
Journalisten gegenüber von dem Eintreffen deutscher Arbeiter
im Wiederaufbaugebiet abhängig gemacht haben sollte . Auf
eine von Herrn v . Lersner deswegen an Herrn Dutasta ge¬
richtete Frage erklärte dieser, es sei unrichtig, daß Herr
Clemenceau Press Vertretern gegenüber geäußert habe, die
Herausgabe von Gefangenen mit anderen Fragen verquicken
zu wollen. Dies entspreche nicht den Absichten des Herrn
Clemenceau, der die Gefangenenfrage mit keiner anderen
verquicken wolle.

WTB. Beiliu , 19 . Dez . Dem Berl. Lökalanz. zufolge
sind-r,i in der Th«» srmü«duug lirgeude MuuilionS-
schiffein die Luft geflogen . Ueber die Zahl der Toten
und Verwundeten verlautet noch nichts Näheres.

WTB. Berlin, 19 . Dez. Da das Oberste Bundesge-
rtcht der Ver . Sraaten das Alkoholverbot vicht aufhebt,
werden, wie dem Berl. Tageblatt aus Haag gedrahtet wird,
die gavzea WhiSlyoorräte in Höhe von etwa 60 Mill.
Gallonen von Amerikanach Europa gesandt werden.

WTB. Berlin, 19 . Dez. Einer Baseler Depesche deS
Berliner Tageblatts zufolge melden schweiz. Blätter das
Anrückeu serbisch,rTiUppenin einer Stärke von 2 Armee¬
korpsgegen Dalmatien , Italien «ud Nordalbante ».
Die Truppen seien in voller Kriegsbereitschaft.

WTB. Parts , 18. Dez. Die Sachverständigen der
alliierten Großmächte und Deutschlands, die sich mit der
Frage der Lttfernug von Hafenmaterialbeschäftigen,
haben heute keine Sitzung abgehalten . Wie die Pariser
Morgenülätter melden , läßt die Lage der Verhandlungen
eine Einigung erwarten.

WTB. London , 18. Dez . (Reuter .) . Daily Mall'
meldet aus New Jork, daßein Oika », der eine Wocheim
Nordatlandischen Ozean wütete, Schtffstrümmer an die
Küste gespült habe.

WTB. Berlin, 18. Dez. Der volkswirtschaftlicheAus¬
schuß der Nationalversammlung nahm heute die Regierungs¬
vorlage über die Zahlung von Abli fernugsprSmie«
für Brotgetreide, Gerste«ud Kartoffeln , sowie einen
Antrag der Sozialdemokraten an, wonach eine Kommission
zur Prüfung der landw . Produktionskosten eingesetzt werden
soll , ferner die Verordr ung zur Förderung der Zuckererzeu¬
gung und des Zuckerrübenanbaues.

WTB. Königsberg , 18 . Dez. Vom Osten. Das
lettische und das Lrtauische Gebiet ist seit dem 16 . Dezember
früh vollkommen von allen Teilen der ehemaligen west-
russischen Armee geräumt . Die deutsche Legion unddie
E ferne Diwsston haben ihren Abtransport nach dem Reichs-
mmrn begonnen.

Druck ruck Verlag der W . Rieker'scheu Buchdruckerei , Ultrnßitg
tzür die ELriftleitlwa verantwortlich : Ludwig Lau! .

Unsere Zeitung bestellen?
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>Das passendste und schönste

Weihnachts -Geschenk
für Konfirmanden ist ein schönes

Gesangbuch ^
Ferner empfehle als geeignete Geschenke wie : ^

Photographie- . Postkarten-, Schreib- und ^
Porste-Albmn, Nbreih-Kalender , Brief-
Laschen in imitiert und echt Leder , Brief- ^
ordner, Briefkastettenirr feinen Füllungen , ^

empfiehl: ^ Geschäftsbücher in allen Liniaturen. Löscher ^
Blattes bitten wir früh - Kbr Vurabard ir ^ «nd Tmi°nl°ug°. Photographie- und ^

. . . . . . « L ^ Lsurzzl - Ukv KL» ^ Famrlrenrahmen . Reißzeuge, Reißschienen ß?
zeitig auszugeden , und Winkel,Wandsprüche inBrandmaterel, ^

Allenfteig.

Mer KWerde
sowie

1 Einrichtunßs - Gegenstände
sör PWrv - Mcheo

empfiehlt in schöner Auswahl

Karl Hentzler se«.
— Eisenwarenhandlung . —
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,
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^
Telekoa Xr. 12.§ NM

Kochbücher, Vergißmeinnicht , Gebet- und
Prrdigtbüchrr, Schreibmapprn ^
sowie sämtliche Schul -Arlikrl.

^ W.Köhler, BMM«. Aliensteig

Euztal.
Eine 39 Wochen trächtige

Nütz- und
SW-Kllh

setzt dem Verkauf aus

Slrensteig.
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Küfer Sackmann i

zu haben bei

Ludwig Walz , Gärtner.
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^ Altensteig . ^

^ Aus frisch eingetroffenen Sendungen empfehle : ^

D Prima Roh-Kaffeeper Pfd . Mk. 12 D
D fst. gebr. Kaffee ,. 14 D
s fst. schwarzen Ceylontee „ „ „ 17 -
Z Malzkaffeeoffen D
D Kornftank und echt Frank-Cichorie D
D fst. Kaffee-Mischung(kein Kaffee -Ersatz) s
L Choeolode, Choeoladewürfel Z
D Glück so Pfg . (1 Würfel für 1 Tafle Chocolade) U

D -osn. Zwetschgen . Tafelreisper Pf. M. 4 80 Z
D Haferflocken
D Maggi-Suppenwürze u. Suppenwürfel
D fst . „Ohsena " eingedickte Suppenwürze
^ Friedensware mit 10 ° / » feinstem Rinderfett
^ per Krücke — V« Pfund Mark 1 . 25

U Prima Tafelsenfoffen und in Gläsern
D Salpeter, Natron , Pottasche, Hirschhorn-
Z salz, Vanillin-Pulver, Banille-Zucker
D Vanillin-Milchzucker
Z Oetker -Tee, -Backpulver, -Puddingpulver
Z -Eiweißpulver, -Gustinm ' /«, ' /- M .-Packung
Z Oetker-Küchensauer(bester als Essigestenz)
L Doppelesstg. Weinessig
L echte Remy-Stärke . Borax, Kaiserborax
D ganze und reingemahlene Gewürze als:
^ Pfeffer , Nelken , Piement (Modegewürz ) , Mus-
« katnüste , Coriander, Majoran, Zimmt
^ Anis , Fenchel, Kümmel etc.

I » Ml!

»SW
für Jung und Alt , für Freunde

und Verwandle sind

MM - W« Nt - MN

Dieselben fertigt zu bekannt
billigen Preisen in jeder Größe

B, Im . WWl . MM
im Hirsch.

- - « »* »»

I

I

Altensteig
Um es auch denjenigen zu ermöglichen , ihre Weihnachts¬

einkäufe in der Stadt zu besorgen, die unter der Woche
keine Gelegenheit dazu haben, ist mein Geschäft

am Sonntag geöffnet.
Hans Schmidt , vorm. Adrion

Spiel waren « ud Gescheukartikel.

I

Altensteig
Habe noch einige

Mit Pelze
^ zu billigstenPreisen zu verkaufen

D Ehr. Schmid.

Feigen
sind wieder eingetroffen bei

3 . Wurster.
Altensteig.

- echte Rauchtabake -
D (Grob-, Mittel- und Feinschnitt) Tabakmischware —
D „Psifferari " Paket 1 .30 ^
M CigarrkN (Helle Sumatradecken, überseeische Einlagen) ^
L von 80 Pfg . bis 2 Mk. per Stück

M CigarbttöN echt türkische, englische und deutsche . ^

^ Paraffin- und Stearinkerzen D
D Christbaumkerzen ^

V W . Veeri , Telephon Nr . 2«. V

W andsprüche
in großer » schöner Auswahl empfiehlt
zu 8 Weihnachts - Geschenken ^ die

W. Rieker'
sche Buchhandlung.

garantiert reine Mure
hat zu verkaufen

3akob Böckle.
Ein Geschäftsmann sucht

einigt l«k» Mk.
MI gut! Mgschlsl

Zu erfragen bis längstens Sams¬
tag Abend bei der Red . ds . Bl.

»

Wh)

Milder

Safth. z. Lö»ki Mold
Sonntag , den 21. Dez.

ZVllWWM
Anfang S Uhr u . « / , Uhr

Gastspiel erstklassiger
Stuttgarter Künstler, or-
ginalsächsischer Komiker
und auf vielseitiges Ver¬
langen Auftreten des be¬
rühmten Künstlers Robin¬
son mit seinemHaar - ,
Zahn- u . Muskelkraftakt

Um zahlreichen Besuch bittet

die Direktion.
AnSschauk

Münchener Spatenbräu.

boesnr lurzn/Utsnsteig
Zperisliisus für Zsgdgsk 'slLcksftsn.

Ooppslfli'nien - Vüctisflioten.

pwseb - unci 5c:tieidenbüc :bsen
ksvolvLn u . l^ etinlsciepistolsn.

t.ustgswsbit 's o . ^imnier>srutLen.
/^ !lsr>!ei blum't >on . ^ ^ ^

_ kucksseke.lsolweflsscbeo^ sgciLtöĉ e .üamgscber!.
^ . . . . , ^sgciglsser '. Wücilocker' . bickfsnIsr ' , ^Ll6besrec:ks . ,2olios tti'beir! KoL^ sppsrste,u .s - blsmcjs Preise:

Oie grösste und schönste ^ uswskl von

Ori ^ QSi '- ? Li0Qix - 11. 111 -311-

^ L d - IVl a 8 cd i u 6 u
V6r86nkdur6 iVlasekinsn : : HunäErkermaekinön

2 U mässiZen Preisen kinclen 8ie bei

kr . HvrroA
SlaardinenbnnälllLg und Rsparalnrrvsrkstätls.

Rotfeldeu.
Setze ein Paar starke

3ug -Ochsen
dem Verkauf aus , auch kann ein jüngerer

Knecht
bei mir eintreten

Friedrich Rentfchler, Bauer.
Das nützlichste Weihnachtsgeschenk
für Gesunde und Kranke ist eine

Flasche alter

Medizinal -Rotwein.
Willkommene Weihnachtsgeschenke in

Toiletten -Artikel

U SS

empfiehlt

von Photograph Braun
im Gasth. z. Krone in Altensteig

Weitere Anzeige folgt.

» r

« »

Lllhtbildrr 'NorfShrllnge«.

j Zum sofortigen Eintritt werden
! gesucht, ein solider , im Langholz -

^
fuhrwerk gut bewanderter

Psekdekieht
sowie ein braves, fleißiges

! Dienstmädchen
, für Küche, Haushaltung und Land¬

wirtschaft . Gute Bezahlung und
Verpflegung.

! Tran E . Hornberger Ware.
r Hirsch , Schönegrüad ( Murgtal)

I-
Lrlefs « L!

verkauft
Wagner Lnz

Wart.
Martiusmoos.

Verkaufe eine
schöne, trächtige

ans Schaffen ge¬
wöhnt

Marti » Klink.
Eine

Waschmaschine
gut erhalten verkauft am Montag
SL . Dez ., vorm . 11 Uhr

Oberförster Kübler
Nagold (Haiterbacherstr.)

Neu eingetroffen:

HerreulmzugsM
in schöner und guter Qualität

Kleiderzeugle
für Werktagskleider

f Hemdenstoffe
fertige

Mödlhen- und
KiudersWzeu
in schwarz und farbig

Marie Düttling
Pfalzgrafenweiler.

Altensteig.

NW^ Probieren Sie:

Richkr -Ztslz
vorzügliche Tabak Mischware

(60 Pcoz . reiner Tabak . Strunken-
tabak und Kirschblätter ) behördlich
genehmigt . Pakete mit 80 Gramm
Reingewicht Ladenpreis Mk. 1 . —-

Ein Bersnch überzeugt!
ist wieder eingetroffen bei

C. W. Lutz Nachfolg.
Fritz Bühler jr.
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